
       Schweizerische Alzheimervereinigung 
     Sektion beider Basel
   Schanzenstrasse 55 � 4031 Basel
  Beratungstelefon 061 265 38 88
 www.alzbb.ch
Spendenkonto PC 40-10517-6

IM BRENNPUNKT�

Sektion beider Basel
im «neuen Kleid» www.alzbb.ch

Im Rahmen unseres Jubiläumsjahres haben 
wir unseren Kommunikationsauftritt nach 
aussen komplett überarbeitet. Seit Ende 
September ist unsere neu gestaltete und 
ausgebaute Website online � klicken Sie 
einfach mal rein unter www.alzbb.ch. Die-
se wurde gemeinsam mit der Webagentur 
Dropnet AG in Münchenstein realisiert und 
wir freuen uns über den neuen Auftritt. 
Auch das Informationsbulletin hat einen 
Wan del vollzogen: Vor Ihnen liegt nun die 
erste neue Ausgabe des Bulletins an die 
Mit glieder und Gönner unserer Sektion. Die-
se ist im Erscheinungsbild an den Auftritt 
unserer «Mutterorganisation», der Schwei-

zerischen Alzheimervereinigung, angepasst, 
damit wir ein einheitliches Erscheinungs-
bild haben. Hier geht ein grosser Dank an 
die Druckerei Bloch, für die tatkräftige Un-
terstützung bei der Realisierung dieses Pro-
jektes. 
Sie erhalten wichtige Informationen über 
unsere Dienstleistungen und unser Bera-
tungsangebot in ihrer Region direkt aus 
erster Hand. Wir wollen Sie damit künftig 
kurz und bündig, noch professioneller und 
aktueller über die Alzheimerkrankheit und 
unsere Angebote informieren. 

Barbara Peterli Wolf, Geschäftsführerin
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Liebe Leserinnen und Leser

Sie halten die neueste Ausgabe des 
Bulletins an unsere Mitglieder und 
Spender in den Händen. Sicherlich 
wundern Sie sich über den neuen 
Look. Im Rahmen des 20-Jahr-
Jubiläums der Sektion beider Basel 
haben wir eine Rundumerneuerung 
sowohl unserer Website als auch 
unseres Bulletins vorgenommen. 
Wir sind gespannt, wie es Ihnen 
gefällt, liebe Leserinnen und Leser. 
Mehr über das neue Erscheinungsbild 
lesen Sie auch im Brennpunkt.

Bei der Alzheimervereinigung hat 
sich auch personell einiges verändert: 
Die bisherige Geschäftsführerin 
Brigitte Sacchi-Möhr hat nach dem 
tatkräftigen, administrativen Aufbau 
der Geschäftsstelle in den letzten 
beiden Jahren eine neue berufliche 
Herausforderung wahrgenommen. 
Im Vorstand wurde der langjährige 
Kassier Paul Künzli durch Susanne 
Rebmann abgelöst. Wir danken ihm 
für seinen Einsatz für unsere Verei-
nigung. Mehr dazu erfahren Sie auf 
Seite 5.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen 
beim Lesen des neuen Bulletins und 
eine besinnliche Adventszeit!

Herzlichst 

Barbara Peterli Wolf
Geschäftsführerin

EDITORIAL� 20-JAHR-JUBIL˜UM�

Auftakt zum Jubiläum
20 Jahre Alzheimervereinigung 
beider Basel

Am 28. September haben wir das 20-jäh-
rige Bestehen unserer Sektion mit einer 
Jubiläumsfeier in Therwil eingeläutet. Herr 
Kurt Aeschbacher, bekannt durch seine 
Fernsehsendungen, liess sich in einer Talk-
runde von Frau Doris Ermini-Fünfschilling, 
der ehemaligen Leiterin der Memory Clinic 
Basel, informieren, was ihre Motiva tion zur 
Gründung der Vereinigung war. Ausschlag-
gebend war die Erkenntnis, dass eine De-
menzerkrankung für die Angehörigen eine 
grosse Herausforderung bedeutet und des-
halb oft Fragen aufwirft. Aus der bis in die 
frühen 80er-Jahre üblichen Benennung der 
kaum behandelbaren Altersvergesslichkeit 
«Arterienverkalkung» und «Arterioskle ro-
se» wurde die diagnostizierbare alzheimer-

sche Krankheit. Und die Stig  matisierung 
der Menschen mit einer Demenz liess die 
direkten Angehörigen in der Gesellschaft 
allein. Dieser Voreingenommen heit zu be-
gegnen, wurde eine der wichtigsten Auf-
gaben der Alzheimervereinigung. 
Die Präsidentin konnte sich auf die heutige 
Sektionstätigkeit beziehen. Als Gastredne-
rin sprach Nationalrätin Dr. Kathrin Ama-
cker die Generationenfrage an und dass in 
den Grossfirmen das Thema Elternbetreu-
ung an Beachtung gewinnt. 
Wir werden das Jubiläum im Frühling 2010 
mit der Jubiläumsmitgliederversammlung 
abschliessen.

Simone Forcart-Staehelin,
Präsidentin Sektion beider Basel

Kurt Aeschbacher interviewt Simone Forcart-Staehelin, Präsidentin der Sektion beider Basel. 
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Erweitertes Angebot 
der Angehörigengruppen
Pflegen Sie einen an Demenz erkrankten Angehörigen zuhause? Haben 
Sie einen Angehörigen, der an dieser Krankheit leidet, und wollen Sie sich 
regelmässig mit Betroffenen austauschen?

Die Sektion beider Basel führt zurzeit acht 
Angehörigengruppen in unserer Region. 
Aufgrund der grossen Nachfrage starten 
wir im November 2009 eine neue Ange-
hörigengruppe in den Räumlichkeiten der 
Stiftung Blumenrain in Therwil. Das nächs-
te Datum ist wie folgt: 
Dienstagnachmittag, 8. Dezember, 4-
mal pro Quartal für je 2 Stunden im 
 Alters- und Pflegeheim Blumenrain, Basler-
strasse 10, Therwil.

Die Angehörigen von demenzerkrankten 
Men schen können Erfahrungen austau-
schen, die eigenen Möglichkeiten erkennen, 
sich Wissen über die Krankheit aneignen 
und praktische Tipps erhalten. Die erfahre-
ne Gruppenleiterin Anne Bachmann, Kran-
kenschwester AKP und Gesundheitsschwes-
ter, wird die Angehörigengruppe in Therwil 
leiten. Weitere Angehörigengruppen bie-
ten wir in Oberwil, Liestal und Pratteln so-
wie in Basel und Riehen an. 

DIENSTLEISTUNGEN�

In unserer Angehörigengruppe in Pratteln 
hat es noch ein paar freie Plätze. Diese findet 
jeweils am Donnerstagabend um 19 Uhr im 
Pfarreiheim St. Anton unter der Leitung von 
Vreni Gnos statt. Melden Sie sich bitte direkt 
bei  unserer Geschäftstelle. 

Falls Sie mehr darüber erfahren möchten 
oder Interesse daran haben, rufen Sie uns 
einfach an: 

Beratungstelefon 061 265 38 88. 

Nationalrätin Dr. Kathrin Amacker Kurt Aeschbacher im Dialog mit Doris Ermini-Fünfschilling (links)

Von links: Simone Forcart-Staehelin, Karl Junker, Barbara Peterli Wolf, Kurt Aeschbacher 
sowie Iris Junker
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Möchten Sie sich für demenz-
kranke Menschen einsetzen und 
uns unterstützen? 
Haben Sie zudem etwas freie Zeit und sind 
an Freiwilligenarbeit interessiert? Für die 
Orga nisation und die Durchführung unse-
rer verschie denen Aktivitäten sind wir im-
mer wieder auf die unentbehrliche Hilfe von 
freiwilligen Helferinnen und Helfern ange-
wiesen. Ihr Alter und die Einsatzdauer spie-
len keine Rolle. Die Einsatzmöglichkeiten 
werden im Detail mit Ihnen besprochen und 
können von unterschiedlicher Dauer sein. 

Dies kann beispielsweise im Rahmen einer 
Standak tion mit dem Infomobil, für die 
Vorbereitung eines Anlasses oder für unse-
re Alzheimerferien in Interla ken sein.

Falls Sie Interesse daran haben, melden Sie 
sich bitte direkt bei der Geschäftsführerin 
Barbara Peterli Wolf unter Telefon 061 265 
38 88 oder E-Mail: barbara.peterli@alz.ch. 
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme! 

AUFRUF�

� AKTUELL

«Priorität Demenz»
Immer mehr Menschen mit Demenz leben zu Hause � schaffen wir die 
 nötigen Rahmenbedingungen! 

Die Schweizerische Alzheimervereinigung 
stellt mit dem Manifest Demenz folgende 
politischen Forderungen:

Die Demenz-Früherkennung muss 
gefördert werden! 

Das Angebot an demenzspezifischen 
Therapien muss erweitert und allen 
Menschen mit Demenz zugänglich 
gemacht werden! 

Alle Menschen mit Demenz müssen 
eine demenzgerechte und bezahlbare 
Pflege und Betreuung erhalten! 

Die Selbstkompetenz von pflegenden 
Angehörigen muss gestärkt werden!

Es braucht ein flächendeckendes und 
bezahlbares Angebot an temporärer 
Entlastung! 

Für die dringend nötige politische 
Diskussion braucht es eine aktuelle 
Kostenstudie!

Auch ihre Stimme zählt und ist wichtig 
im Kampf für demenzerkrankte Men-
schen.
So können Sie diese Forderungen unter -
stüt zen:

�

�

�

�

�

�

Das vollständige Manifest finden Sie zum 
Nachlesen auf unserer Website unter:
www.alzbb.ch
Sie können dort online unterzeichnen und 
auch lesen, welche Personen bereits unter-
zeichnet haben. Sie haben aber auch die 
Möglichkeit, das Manifest auszudrucken 
und an unseren Zentralsitz in Yverdon zu 
senden.

Wir danken allen für ihre Unterstützung!

Schaffen wir die 
nötigen Rahmenbedingungen!

Zentralvorstand der Schweizerischen Alzheimervereinigung: Myrtha Welti (Präsidentin), Zürich � Prof. Dr. Hermann-Michel Hagmann,
Sierre � Giovanna Jenni, Bern � Stephan Kohler, Bern � Dr. iur. Urspeter Meyer, Köniz � Jean-François Steiert, Nationalrat, Freiburg � Miriam
Sticher-Levi, Ebmatingen � Dr. med. Andreas Studer, Basel � Roger von Mentlen, Zürich

Präsidenten der kantonalen Sektionen: Peter Bieri, Gümligen und Dr. med. Franziska Wenger, Thun (BE) � Dina Birth, Torricella (TI) � Alfred
Blaser, Thayngen (SH) � Dr. med. Michel Bruchez, Sierre (VS) � Simone Forcart-Staehelin, Riehen (BS/BL) � Marcel GorgØ, Pully (VD) � Dr.
med. Michel Guggisberg, Hauterive (NE) � Michel Ketterer, Le Noirmont (JU) � Dr. med. Raimund Klesse, Maienfeld (GR) � Maria Küchler-
Flury, Sarnen und Josef Würsch, Beckenried (OW-NW) � Françoise Lacombe-Schenker, Le Grand-Saconnex (GE) � Dr. med. Christoph
Montanari, Cham (ZG) � Dr. med. Margrit Padrutt, Wil (SG/AI/AR) � Gilbert Perrin, Belfaux (FR) � Dr. med. Guido Pfister, Luzern (LU) � Peter
Raab, Wilen bei Wollerau und Carmen Tresoldi, Altdorf (UR/SZ) � Margrit Rebsamen, Bellach (SO) � Therese Siegenthaler, Frauenfeld (TG)
� Miriam Sticher-Levi, Ebmatingen (ZH) � Urs Taverner, Bremgarten (AG) � Susi Wüthrich, Schwanden (GL)

Forschungskommission: Dr. med. Andreas Studer, Felix Platter-Spital, Basel (Präsident) � Dr. med. Jürg Faes, Fondation Butini, Onex � Prof.
Dr. François Höpflinger, Titularprofessor für Soziologie, Universität Zürich, Horgen � Dr. med. HØlŁne Jaccard Ruedin, Leiterin Kompetenz-
bereiche OBSAN, Colombier � Giovanna Jenni, Pflegewissenschaftlerin MNS, Bern � Prof. Dr. Annemarie Kesselring, Bern � Prof. Dr. Mike
Martin, Professor für Gerontopsychologie, Universität Zürich, Zürich � Ruth Ritter-Rauch, dipl. Gerontologin SAG, Burgdorf

Patronatskomitee: Jean-Luc Bideau, Schauspieler, Bernex � Prof. Dr. Jean-Pierre FragniŁre, Lausanne � Prof. Dr. med. Felix Gutzwiller, Ständerat,
Zürich � Prof. Dr. med. Norbert Herschkowitz, Muri bei Bern � Annemarie Huber-Hotz, a. Bundeskanzlerin, Bern � Prof. Dr. Annemarie Kessel-
ring, Bern � Christa Markwalder, Nationalrätin, Burgdorf � ThØrŁse Meyer-Kaelin, Nationalrätin, Estavayer-le-Lac � Maurizio Molinari, PhD,
Bellinzona � Dr. Klara Obermüller, Publizistin, Zürich � Prof. Dr. Pasqualina Perrig-Chiello, Bern � Johann Schneider-Ammann, Nationalrat
und Unternehmer, Langenthal � Prof. Dr. phil. Dr. med. Martin Schwab, Zürich � Prof. Dr. med. Hannes Stähelin, Binningen � Martin Suter,
Schriftsteller, Zürich

Wir setzen uns dafür ein, dass in der Schweiz die nötigen Rahmenbedingungen
geschaffen werden, damit Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen so lange 
wie gewünscht zu Hause leben können:

Heute leben fast 100 000 Menschen mit Alzheimer oder einer anderen Form von Demenz in der

Schweiz � aufgrund der sich verändernden Altersstruktur werden es in Zukunft immer mehr sein. 

Menschen mit Demenz leben oft jahrelang zusammen mit ihren Angehörigen zu Hause. Diese brau-

chen dringend Unterstützung bei der Pflege und Betreuung, denn ohne fremde Hilfe kann diese Auf-

gabe unmöglich gemeistert werden.

Die notwendigen Voraussetzungen für ein Leben mit Demenz sind in der Schweiz noch unzureichend

erfüllt. Unser Land braucht dringend bezahlbare Unterstützungsangebote, die es Menschen mit 

Demenz ermöglichen, ihr Leben zu Hause weiterführen zu können. Ein gutes Leben für Demenzkran-

ke zu Hause ist darüber hinaus die ökonomisch beste Lösung für die gesamte Gesellschaft.

Priorität

DEMENZ
Immer mehr Menschen mit
Demenz leben zu Hause

Demenz vorbeugen � 
So halten Sie Ihr 
Gehirn fit

Je älter unsere Gesellschaft wird, desto 
mehr Menschen erkranken an einer De-
menz. Und je häufiger wir mit der Demenz-
krankheit konfrontiert werden, desto mehr 
machen wir uns über das eigene Risiko Ge-
danken: Werde ich einmal an Alzheimer 
oder einer anderen Demenzform erkran-
ken? Kann ich jetzt etwas tun, damit es 
nicht so weit kommt?
Selbstverständlich können wir unsere Ge-
sundheit weder vorhersehen, noch völlig 
steuern. Der Wissenschaft liegen heute 
aber ermutigende Resultate vor, die aufzei-
gen, dass wir unser Gehirn fit und gesund 
halten können.
Körperliche und geistige Fitness vermin-
dern das Risiko, an einer Demenz zu er-
kranken. Obwohl sich niemand vor einer 
Demenz schützen kann, sollten wir dafür 
sorgen, dass unser Gehirn möglichst ge-
sund bleibt. 

Also: Auch wenn man sich nicht völlig vor 
einer Demenzkrankheit schützen kann, 
kann man zur Gesundheit seines Gehirns 
beitragen! Ein gesundes Gehirn reduziert 
das Krankheitsrisiko oder schiebt eine De-
menzkrankheit hinaus. Diese Broschüre 
zeigt auf, was Sie tun können, damit 
Ihr Kopf möglichst lange fit und ge-
sund bleibt.
 
Sie können diese über unsere Website 
www.alzbb.ch oder telefonisch bei uns 
bestellen: 061 265 38 88.
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Wechsel in der Geschäftsleitung
Brigitte Sacchi-Möhr verliess die Ge-
schäftsstelle nach rund 2 Jahren auf ei-
genen Wunsch, um eine neue berufliche 
Herausforderung wahrzunehmen. Als erste 
vollamtliche Geschäftsführerin erhielt sie 
den Auftrag, die Geschäftsstelle aus der 
gewachsenen Struktur hin zur Übersicht-
lichkeit zu führen. Nach 18 Jahren Vereins-
tätigkeit hatte sich einiges angesammelt. 
Der administrative Aufbau ist gut gelungen, 
dafür danken wir Brigitte Sacchi und wün-
schen ihr viel Erfolg in ihrer neuen Tätig-
keit.
Am 11. Mai hat Barbara Peterli Wolf, 
eidg. dipl Marketingplanerin / CAS Corpo-
rate Communications, als neue Geschäfts-
leiterin die Arbeit in unserer Sektion auf-
genommen. Die letzten 5 Jahre ihres 
viel seitigen Werdegangs war sie als Kom-
munikationsbeauftragte des Universitäts-
Kinderspitals beider Basel, gefolgt vom 
Auftrag für den Aufbau und die Geschäfts-
führung der Stiftung Pro UKBB, tätig. Sie 

hat sich inzwischen gut eingelebt und neue 
sichtbare Zeichen gesetzt. Der Vorstand 
freut sich über die gute Zusammenarbeit.

Simone Forcart-Staehelin,
Präsidentin Sektion beider Basel

PERSONELLES�

Neue Leiterin unserer 
Angehörigengruppe
Seit Mai dieses Jahres führt neu Jeanette 
Steiger die Angehörigengruppe am Mon-
tagmorgen, die in den Räumlichkeiten der 
Memory Clinic an der Schanzenstrasse 55 
in Basel stattfindet. Sie hat diese Gruppe 
von Dr. Georg Grüwell übernommen, dem 
wir ganz herzlich für seinen Einsatz für un-
sere Angehörigengruppe danken. 
Wir heissen Jeanette Steiger im Team herz-
lich willkommen.

Jeanette Steiger

Neues Gesicht 
im Sektionsvorstand
Nach langjähriger Tätigkeit ist unser Kassier 
Paul Künzli zurückgetreten. Seine Nach-
folge wurde im Frühling dieses Jahres von 
Susanne Rebmann aus Riehen übernom-
men. Wir danken Paul Künzli für seinen en-
gagierten Einsatz für unsere Vereinigung 
und wünschen Susanne Rebmann viel Be-
friedigung mit ihrer neuen Aufgabe.

Simone Forcart-Staehelin

Susanne Rebmann

Als Nachfolgerin von Ann-HelØn Elstrłem 
und Esther Guidon sind seit Mitte diesen 
Jahres zwei neue Gedächtnistrainerinnen 
für uns tätig. Im wöchentlich stattfinden-
den Kurs Gedächtnistraining plus bieten sie 
dementen Menschen eine willkommene 
2,5-stündige Abwechslung. Es sind dies 
Christine Ferrari, Krankenpflegerin SRK, 

Neue Leiterinnen unseres 
Gedächtnistrainings plus

Christine Ferrari Franziska Hafen

sowie die diplomierte Gymnastikpädago-
gin Franziska Hafen. Ein grosser Dank an 
die beiden bisherigen Kursleiterinnen für 
ihren Einsatz.
Wir heissen die beiden im Team auch an 
dieser Stelle herzlich willkommen. 

Barbara Peterli Wolf
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RÜCKBLICK�

Seit 1989 engagiert sich die Sektion beider 
Basel der Schweizerischen Alzheimerverei-
nigung für demenzerkrankte Menschen 
und deren Angehörige.
Im Rahmen der Jubiläumsveranstaltung wur-
de auch der diesjährige Fokus-Preis verlie-
hen. Dieser Anerkennungspreis wird jeweils 
an Personen übergeben, die sich in einer 
speziellen, beispielhaften Weise zum Wohle 
für demenzkranke Menschen und deren 
Angehörige einsetzen.
Gleichzeitig soll dieser Preis auch Aspekte 
aus dem täglichen Leben einer an Demenz-
erkrankten Person beleuchten und somit 
mögliche Vorurteile und Tabus brechen. 
Die beiden Preisträger � Karl Junker und 
seine Tochter Iris Junker � erhalten ihn 
stellvertretend für viele andere Angehöri-
ge. Karl Junker betreut seit zehn Jahren 
seine demenzkranke Frau zu Hause. Seine 
Tochter Iris, die ein paar Häuser weiter an 
der gleichen Strasse wohnt, unterstützt ihn 
dabei tatkräftig.
Anfang dieses Jahres erlitt Karl Junker ei-
nen Herzinfarkt und musste eine vierfache 

Bypass-Operation durchführen lassen. Er 
konnte seine Frau während dieser Zeit nicht 
mehr rund um die Uhr zu Hause betreuen. 
Seine Tochter Iris ist sofort eingesprungen 
und hat die tägliche Betreuung und Pflege 

Verleihung des Fokus-Preises 2009
Die Schweizerische Alzheimervereinigung Sektion beider Basel engagiert 
sich seit 20 Jahren für demenzkranke Menschen und deren Angehörige. 
Sie macht auf die Lage der rund 21600 Menschen aufmerksam, die in un-
serem Kanton direkt von Alzheimer oder einer anderen Demenzkrankheit 
betroffen sind. Sie übergibt den diesjährigen Fokus-Preis an Karl Junker 
und seine Tochter Iris Junker.

der Mutter übernommen. Die Musiklehre-
rin und Chorleiterin hat es möglich ge-
macht und alle Hebel in Bewegung gesetzt, 
dass sie frei nehmen konnte. Ihre Arbeitge-
ber waren sehr grosszügig, so dass sie kurz-
fristig sieben Wochen beurlaubt wurde, um 
die Mutter täglich zu pflegen und den Va-
ter im Spital zu besuchen. Wir sehen diese 
Leistung über viele Jahre � und auch in die-
ser speziellen Situation einer eigenen Er-
krankung � als ausserordentlich an.

Die beiden Preisträger wurden an diesem 
Abend in einer Talkrunde von TV-Modera-
tor Kurt Aeschbacher befragt. Wir gratulie-
ren ganz herzlich! 
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Glückliche Momente in Interlaken
Rückblick auf die Alzheimerferienwoche 2009.

Herr H. war in seinem ganzen Erwachsenen-
leben immer in der Schweiz unterwegs, um 
Flüsse und Berge zu erkunden. Nur auf dem 
Berg Harter war er noch nie gewesen.
Wegen seiner Demenzerkrankung wurde 
es für Herrn H. zunehmend schwierig, Ex-
kursionen selbstständig zu unternehmen. 
Durch das Engagement und das Einfüh-
lungsvermögen seiner persönlichen Helfe-
rin wäh rend der Alzheimerferien wurde 
ihm dieser Wunsch erfüllt und so konnte er 
auf den Harder hinauffahren und die um-
liegende Berge bestaunen.
Diese Sonnengeschichte ist nur eine von 
Vielen, die wir während der Septemberwo-
che in Interlaken erlebten. Es mussten auch 
nicht längere Ausflüge sein, welche den 
demenzkranken Menschen und ihren An-
gehörigen eine Freude bereiteten. So ge-
nügten Spaziergänge in die Stadt, eine 
Jassrunde, Bocciaspielen im hoteleigenen 
Garten, Brezelbacken in der Cafeteria oder 
Tanzen zur Livemusik der Harzer Buebe.
Während der Ferienwoche durften insge-
samt 20 Personen (10 Paare), die jeweils von 
einem freiwilligen Helfer resp. einer Helfe-
rin unterstützt wurden, die Tage in Inter-
laken geniessen und von ihrem teilweise 
sehr fordernden Alltag abschalten. 
An dieser Stelle ist ein riesiges Dankeschön 
an die freiwilligen Helfenden angebracht, 
die diese Ferien ermöglichten, sowie an das 
Personal des Hotels Artos für den professio-
nellen Service. Ein grosser Dank geht auch  
und an unsere Spender, die uns Produkte 
für einen Lottomatch zur Verfügung stell-
ten (Beiersdorf AG und Läckerlihuus) und 
uns schöne Schifffahrten auf dem Thuner- 
und dem Brienzersee zu einem Spezialtarif 
ermöglichten (BLS).

ERLEBT�

«Alois und Auguste»
Alzheimer und Demenz � 
Geschichten über das Vergessen

Herausgeber: Heidi Schänzle-Geiger, 
Gerhard Dammann

Annähernd 60 Autorinnen und 
Autoren aus der Schweiz, aus Deutsch-
land und Österreich schreiben über 
das Vergessen � ein ungewöhnliches, 
sehr zeitgemässes Lesebuch ist das 
Resultat. Alzheimer und Demenz: Die 
Geschichten beweisen, dass dieses 
schwere Thema durchaus auch viel 
Heiteres, Überraschendes und Tröst   -
li    ches birgt.

Der Versuch der Memory Klinik im 
thurgauischen Münsterlingen, die sich 
in ihrer Arbeit seit 10 Jahren auf das 
Krankheitsbild Demenz spezialisiert, 
ist rundum gelungen: Fast 60 Autorin-
nen und Autoren haben sich betroffen, 
differenziert, erheiternd, nachdenklich 
oder überraschend zum Thema 
geäussert und ihre Ge  schichten zu 
diesem Lesebuch beigetragen.

Diese Geschichten über die Proble-
matik des Altwerdens mit allen 
Begleiterscheinungen berühren auf 
ganz besondere Weise.

Ein Anhang mit medizinischen 
Infor mationen sowie Tipps für die 
Betreuung ergänzt diese Anthologie. 

Erschienen im Jahre 2009
287 Seiten broschiert, CHF 36.�
ISBN 978-3-7193-1514-6

BUCHEMPFEHLUNG�

Wir freuen uns auf die nächstjährigen zwei 
Ferienwochen! Mit dem Ausbau unseres 
Angebotes auf zwei Wochen (eine im Früh-
ling und eine im Herbst) werden noch mehr 
Alzheimerpa tienten und deren Angehörige 
die Möglichkeit haben, von diesem Ange-
bot profitieren zu können.

 Das Ferienleitungsteam
Ann-HelØn Elstrłm, BØatrice Fiechter

und Rita Furler
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Wir brauchen 
Ihre Unterstützung

Unsere Sektion wird ausschliesslich 
über Mitgliederbeiträge, Spenden-
gelder und unsere Dienstleistungen 
finanziert. Wir erhalten keine staat-
lichen Subventionen.

Wie Sie uns mit Ihrer Spende 
unterstützen können?

Mit einer einmaligen oder wiederkeh-
renden Spende stärken Sie unsere 
finanzielle Basis. Zuwendungen sind 
steuerlich abzugsfähig im Rahmen der 
gesetzlichen Vorgaben. Spender 
werden auf Wunsch gerne in unserem 
Jahresbericht entsprechend erwähnt. 
Oder sind Sie daran interessiert ein 
spezifisches Projekt unserer Vereini-
gung zu unterstützen? 

Detailinformationen erhalten Sie 
bei unserer Geschäftsführerin 
Barbara Peterli Wolf unter Telefon 
061 265 53 88.

Ihre Spende ist herzlich willkommen: 
Spendenkonto: PC 40-10517-6. 

Danke!

HELFEN SIE UNS!�

Rhythmik-Kurs
Jaques-Dalcroze für 60plus     
ab 5. Januar 2010
Studio für Tanz, Kornhausgasse 5 /7, Basel
Bitte beachten Sie den Artikel (oben).

Jubiläumsmitglieder-
versammlung 2010
Frühling 2010

Alzheimerferien in Interlaken 
15.�22. Mai 2010

Alzheimerferien in Interlaken 
29. August bis 4. September 2010
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Schweizerische Alzheimervereinigung, 
Sektion beider Basel, Schanzenstrasse 55, 
4031 Basel, www.alzbb.ch 
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Barbara Peterli Wolf (Redaktionsleitung, BPW) 
Ann-Helén Elstrøm (AEI) 
Simone Forcart-Staehelin (SFC)
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Beat Böhner, Ann-Helén Elstrøm, 
Béatrice Fiechter, Rita Furler

Gestaltung und Druck
Druckerei Bloch AG, Arlesheim

Auflage: 1500 Exemplare
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Die Rhythmik von 
Emile Jaques-Dalcroze
Diese Rhythmik sensibilisiert den Menschen 
in seiner Ganzheit, entwickelt seine Wahr-
nehmungen und fördert seine geistige und 
körperliche Mobilität sowie die Prävention 
bei Sturzrisiko. Präliminäre Resultate der 
Rhythmik-Anwendung bei Demenzkranken 
am Universitätsspital Genf zeigten, dass ne-
ben der Machbarkeit solcher Jaques-Dal-

croze Ateliers spezifische Effekte auf Stö-
rungen des Verhaltens und der Kommuni-
kation sowie auf Irritabilität und Schlaf-
losigkeit (nächtliches Herumwandern) von 
hospitalisierten Demenzkranken nachge-
wiesen werden konnten.

Siehe auch in der Agenda (unten).

KURS�


